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Alte Weiden mutieren zu Fabelwesen

Das Areal an der Meininger
Salzmannquelle hat sich
zum Idyll gemausert. Seit-
dem präsentiert sich das
Gebiet nahe des Stadions
als Kleinod für Erholung
und Seelebaumelnlassen.
Demnächst will die Stadt
weiter Hand anlegen.

Von Kerstin Hädicke

Meiningen – Der Japanische Knöte-
rich vor dem Quellteich der Meinin-
ger Salzmannquelle breitet sich un-
gehindert aus. Er muss eingedämmt
werden, erzählt Torsten Roeder, der
Baumschutzbeauftragte der Stadt
Meiningen, auf Anfrage vomMeinin-
ger Tageblatt . „Wir werden in diesem
Jahr in dem etwa 50 Quadratmeter
großen Bereich Folie auslegen und
Schotter darüberschütten. Nur so
können wir den Japanischen Knöte-

rich aushungern. Mit Mähen allein
bekommen wir das ungehinderte
Wuchern der Pflanze nicht in den
Griff.“ Damit wird das Idyll noch ei-
nen Ticken schöner.
Bereits im Herbst 2019 hatte die

Stadtverwaltung das Areal unter die
Lupe genommen. „Die Salzmann-
quelle war ringsum verwildert und
total zugemüllt“, berichtet Torsten
Roeder weiter. „Wir haben bestimmt
einen zweiein-
halb Kubikme-
ter großen Con-
tainer mit
Fischdosen,
Brillen, Glas,
Papier und dergleichen Unrat mehr
entsorgt. Und die gesamte Fläche ge-
mulcht.“ Die Kleingärtner aus dem
Maßfelder Weg haben sich hier im-
mer das Gießwasser geholt. Nach der
Putzaktion können sie nun ungehin-
dert und ohne Gefahr wieder die
Quelle besuchen.
Zudem ließ Meiningens Baumva-

ter die „total verpilzten und teils
hohlen alten Weiden“ fällen. Einge-

bunden war das Mellrichstädter Pla-
nungsbüro Ledermann. „Manche
Bäume haben wir als Behausung für
Kleintiere wie Käfer und Insekten lie-
gengelassen.“ Dadurch mutet das
Gebiet verwunschen und nahezu
märchenhaft an. Da schaut den
Waldgänger ein Baumbär an oder ein
Flugdrache oder andere Fabelwesen
– mit ein bisschen Fantasie mutieren
die liegenden Uralt-Weiden zu Ge-

stalten auch aus
1000 und einer
Nacht.
Vor der Salz-

mannquelle be-
findet sich ein

Parkplatz. Auch der war zum großen
Teil mit Brombeerhecken zugewu-
chert. „Die haben wir – ebenso im
Herbst 2019 – zurückgedrängt, so-
dass die Parkfläche jetzt wieder ganz
genutzt werden kann.“
Wenn denn das Geld im Stadtsä-

ckel in diesem Jahr noch reicht, so
Torsten Roeder vorausblickend, sol-
len Trittsteine in das Wasser gelegt
werden, damit die Wanderer trocke-

nen Fußes über das Flüsschen gelan-
gen. Alles in allem freut sich Torsten
Roeder über die gelungene Verschö-
nerung vor Ort. „Jetzt kommen auch
wieder Pflanzen hervor, die es sonst
wegen des Lichtmangels nicht ge-
schafft hätten.“

Salzmann hat’s vermessen

Namensgeber für die Meininger
Salzmannquelle ist der Oberforstrat
Ernst Julius Theodor Salzmann, der
als Sohn des deutschen Aufklärers,
Pfarrers und Pädagogen Christian
Gotthilf Salzmann von 1792 bis
1855 lebte. „Sein Wirkungsfeld war
das Vermessungswesen der gotha-
ischen Domänenforste. Er legte die
ersten Grundlagen zum Waldwege-
bau im gothaischen ThüringerWald.
Nach Ernst Salzmann ist die Salz-
mannstraße bei Elgersburg be-
nannt“, ist im Internet nachzulesen.
Wikipedia erklärt dazu: „Die Salz-

mannstraße ist eine alte Handelsstra-
ße, die über den Thüringer Wald
führt. Diese 13 Kilometer lange Auf-

fahrt zum Rennsteig wurdemit einer
geringen Steigung gebaut, sodass sie
auch von Kutschen ohne Vorspann
befahren werden konnte. Auf der Stra-
ße wurde vornehmlich Salz, aber auch
andere Waren wie Pottasche, Färber-
waid, Erze, gepökelter Fisch transpor-
tiert. Allerdings hat die Straße ihren
Namen nicht vom transportierten
Salz, sondern von ihrem Erbauer Ernst
Julius Theodor Salzmann.“ Die alte
Straße von Elgersburg nach Ilmenau
durch das sogenannte Steigertal war
nämlich viel zu steil für Pferdegespan-
ne ohne Vorspann. Das Internet klärt
weiter auf: Dieser ehemalige Weg
„führte von der Elgersburger Kirche
über die Steigerstraße zum Steigereck
693 Meter über Normal Null beim
Waldgasthof Schöffenhaus“. Von hier
gingen Wege ab nach Manebach, am
Hangeberg vorbei nach Ilmenau-
Sturmheide (früher als Schmücker
Straße oder, noch früher, Suhler Land-
straße bezeichnet) und über den
Mönchhof zur Schmücke. „Die Salz-
mannstraße ist etwa zwei Kilometer
länger als die alte Verbindung.“

Ein Ort wie aus demBilderbuch. Verwunschen und romantisch.

EinBär oderDrachen-Zauberwesen?DieknorrigenBäumebeflügelndieFantasie.

Ein Idyll. An der Salzmannquelle nahe desMeininger Stadions lässt es sich gut spazieren. Fotos: Sigrid Nordmeyer

Die gute Nachricht:
Naturidyll Salzmannquelle

Negative Tests
im Gesundheitsamt

Meiningen – Nachdem eine Mitar-
beiterin des Meininger Gesundheits-
amtes nachweislich an Corona er-
krankt ist, wurden die übrigen Be-
schäftigten der Behörde mit Kontakt
zu ihr auf eine mögliche Infektion
untersucht. Niemand hat sich offen-
sichtlich angesteckt. „Alle Testergeb-
nisse fielen negativ aus“, teilte ein
Behördensprecher am Donnerstag-
nachmittag mit. Die infizierte Frau
befindet sich in häuslicher Quaran-
täne. Die Krankheit sei bei ihr nicht
schwer verlaufen, so der Sprecher. hi

25 Infizierte
im Landkreis

Meiningen –Die Zahl der bekannten
Corona-Fälle im Landkreis Schmal-
kalden-Meiningen steigt weiter
leicht an. Am Donnerstagnachmit-
tag meldete das Landratsamt 25 Infi-
zierte, wovon inzwischen allerdings
fünf wieder genesen sind. Die Zahl
der Corona-Fälle mit Laborbestäti-
gung erhöhte sich damit zum Vortag
um 3. Keiner der Patienten musste
sich ins Krankenhaus begeben. Sie
kurieren sich alle in häuslicher Qua-
rantäne aus. Die Zahl der Anste-
ckungsverdächtigen im Landkreis er-
höhte sich auf 146.

Randalierer mit
Handschellen

Meiningen – Ein 30-Jähriger randa-
lierte Mittwochabend in seiner Woh-
nung in der Meininger Eleonorenstra-
ßeund schlug einemanderenMann in
seiner Wohnung ins Gesicht. Die Poli-
zei wollte den 30-Jährigen beruhigen,
aber der widersetzte sich allen polizei-
lichenMaßnahmen. So legten ihmdie
Polizisten Handfesseln an und nah-
men ihn mit zur Dienststelle. In der
Wohnungwaren zudemweitere, nicht
zur Familie gehörende Personen anwe-
send. Diese wurden mit Blick auf Co-
rona belehrt und des Ortes verwiesen.

Drei sind
derzeit zu viele

im Auto
Meininger – Beamte der Meininger
Polizei kontrollierten am späten
Mittwochabend einen Citroen-Fah-
rer in der Wettiner Straße in Meinin-
gen. Ein freiwilliger Drogenvortest
reagierte positiv auf Amphetamine/
Methamphetamine. Der 24-jährige
Mann musste seinen Pkw stehenlas-
sen und ins Krankenhaus zur Blut-
entnahme. Im Citroen saßen zudem
zwei weitere, nicht zur Familie des
Mannes gehörende Männer. Auf-
grund der wegen der Corona-Krise
bestehenden Allgemeinverfügung,
wonach Sozialkontakte zu vermei-
den sind,wurdendieMänner belehrt
und mussten ihren Weg getrennt
voneinander fortsetzen.

Kreiskämmerin
wechselt zum
Zweckverband
nach Oberhof

Meiningen – Kreiskämmerin Petra
Amthor verlässt das Landratsamt
Schmalkalden-Meiningen. Wie
Landrätin Peggy Greiser (parteilos)
auf Nachfrage mitteilte, wird die Be-
amtin ab 1. April zum Zweckverband
ThüringerWintersportzentrumnach
Oberhof abgeordnet. Schon jetzt ist
sie dort zeitweise tätig. Die Finanzex-
pertin soll im Zweckverband insbe-
sondere die geplanten Millionen-In-
vestitionen für die Biathlon-Welt-
meisterschaft 2023 im Blick behal-
ten. Nach Auskunft der Kreischefin,
die zugleich stellvertretende Vorsit-
zende im Oberhofer Zweckverband
ist, wird für die beabsichtigten Inves-
titionen mit Ausgaben von 80 bis
100 Millionen Euro gerechnet. Sie
habe die Kreiskämmerin mit ihrer
hohen Kompetenz nur ungern vom
Landratsamt gehen lassen. Aller-
dings benötige der Verband drin-
gend Unterstützung bei finanziellen
Fragen.
Petra Amthor war 2014 von der

Stadtverwaltung Schmalkalden als
Kämmerin ins Landratsamt gewech-
selt. Die Aufgabe übernahm sie zu-
nächst vertretungsweise, bevor sie
fest als „Hüterin der Kreisfinanzen“
eingestellt wurde. Für die frei gewor-
dene Stelle sucht die Kreisbehörde ei-
nen Nachfolger. Die Beamtenstelle
ist unbefristet ausgeschrieben. hi

Kreiskämmerin Petra Amthor während
einer Haushaltsberatung. Sie wechselt
jetzt zumZweckverband nachOberhof.

Rettungswache unterm Feuerwehrdach
Ein bisschen früher als ge-
plant zieht jetzt ein Teil
des DRK-Rettungsdienstes
nach Dreißigacker um. Un-
term Dach der Feuerwehr
richten sich die Rettungs-
dienstmitarbeiter eine
neue Wache ein.

Meiningen – Seit dem 1. Januar hat
die DRK-Rettungswache Meiningen
einen zusätzlichen dritten Rettungs-
transportwagen (RTW) im Einsatz
– zwei rund um die Uhr, einen von 7
bis 19 Uhr. ImDezember kam, gemäß
Bedarfsplanung, Fahrzeug Nummer
drei hinzu. Pro Schicht und Auto sind
immer zwei Rettungskräfte – ein Not-
fallsanitäter und ein Rettungssanitä-
ter – im Einsatz beziehungsweise im
Gebäude in Bereitschaft. Nebenbei
dient der Meininger Stützpunkt auch
noch als Lehrrettungswache, sodass
drei Azubis vor Ort sind. Bisher kon-
zentrierte sich der Rettungsdienst in
Meiningen komplett in der Neu-Ul-
mer Straße 5, wo auch der DRK-Kreis-
verband seine Geschäftsstelle hat.
Doch jetzt steht eine „Standortverla-
gerung“ an, wie Denise Held, Leiterin
Rettungsdienst sagt. Und das hat
gleich mehrere Gründe. „Wir brau-
chen bestimmte Räumlichkeiten für
unsere Wache. Es ist am jetzigen
Standort einfach zu eng. Wir haben
die Räume auch ein bisschen geteilt,
damit nicht alle auf einem Fleck sit-
zen“, erzählt sie. Die Mitarbeiter leis-

ten schließlich 12- oder 24-Stunden-
Schichten. Da muss man sich auch
mal zurückziehen können.
Einen weiteren Umzugsgrund lie-

ferte das neue Auto. „Als das ankam,
war es 20 Zentimeter breiter und
höher als die alten. Fährt man es in
die Garage, passt nur noch eine Ras-
sierklinge zwischen Fahrzeug und
Wand“, lacht der Ärztliche Leiter Ret-
tungsdienst, Dr. MichaelWalther. Da-
her stand der RTWauf demHof unter
einem Carport. Doch ab sofort darf
das Auto in die Fahrzeughalle der Feu-
erwehr in Dreißigacker einziehen.
Dort, im Gebäude der Feuerwache 3
der Stadt, wurde jetzt eine Außenstel-
le der Meininger Rettungswache ein-
gerichtet. Dass es damit so schnell
ging, hat mit dem Corona-Virus zu
tun. Denn mehrere Standorte verrin-
gern die Ansteckungsgefahr. Also
noch ein Grund für den Umzug. Und

ein letzter: Manche Ziele sind von der
Peripherie aus einfach besser erreich-
bar. „WennunsereMitarbeiter ins Kli-
nikum, nach Herpf oder Bettenhau-
sen oder auch auf die Autobahn in
Richtung Grabfeld fahren müssen,
dann sind sie von Dreißigacker aus
viel schneller da“, weiß Denise Held.
In angemieteten ungenutzten Räu-

men des Feuerwehrdomizils mit ei-
nem separaten Eingang wurde in kür-
zester Zeit eineWohnung für den Ret-
tungsdienst eingerichtet. Keine Wo-
che brauchten die Mitarbeiter, die
sich in ihrer Freizeit, noch nach ihren
Schichten, um alle handwerklichen
Arbeiten selbst kümmerten – vom
Malern übers Fußboden-Verlegen bis
zum Aufbau von Küche und Möbeln.
„Wir haben Kollegen dabei, die selbst
in der Feuerwehr sind und sich sehr
über die räumliche Nähe freuen“, er-
zählt die Rettungsdienstleiterin. „Ich

bin stolz auf meine Kollegen, wie sie
das alles so schnell hinbekommenha-
ben.“ Spätestens am Montag soll die
neue Rettungswache bezogen sein.
„Wir sind der Stadt Meiningen und

der Feuerwehr sehr dankbar, dass sie
das so schnell möglich gemacht hat“,
betont Denise Held. „Es gibt eine sehr
gute Zusammenarbeit mit der Feuer-
wehr. Die Kameraden haben Vertrau-
en zu uns, sodass wir ihre Fahrzeug-
halle mit nutzen dürfen. Und umge-
kehrt ist die Feuerwehr froh, dass
rundum die Uhr jemand vor Ort ist.“
Nicht nurmit der Feuerwehr klappt

das Zusammenspiel bestens, auchmit
dem Klinikum und der Leitstelle, er-
wähntDeniseHeld. „Wir arbeiten alle
Hand inHand. Die Leitstelle zumBei-
spiel achtet darauf, dass nicht nach-
einander immer dasselbe Team alar-
miert wird.“ In Zeiten wie diesen ist
gute Teamarbeit wichtiger denn je. any

... undMobilar zusammengeschraubt.Der Fußbodenwird in der neuenWache verlegt ... Fotos: privat


